
Westfalen-Blatt Nr. 246 22. / 23.Oktober 20051Flo18 Fe18 HERFORDER KULTUR

Der Bielefelder Künstler Heiner Meyer zeigt auf Einladung des Herforder
Kunstvereins seine ganz persönliche Pop-Art. Hier ist er mit einigen

kleinformatigen Arbeiten (Öl, Schellack und Foto auf Leinwand) zu sehen.
»Stars & Passion« ist seine dritte Ausstellung im Pöppelmann-Haus.

Dieses Marilyn Monroe-Portrait (Happy birthday Mr. President), gehört zu
der Reihe »Hommage an Baselitz«. Es entstand 2005 in Öl auf Leinwand.

Die Vorsitzende des Kunstvereins, Dr. Lore Blanke, mit den Augen dreier
Filmstars: von oben: Grace Kelly, Audrey Hepburn und Marily Monroe.

Audrey Hepburns Gesicht hat Mey-
er mit dem schwarz-weißen Logo
einer Kosmetikfirma verbunden.

Elvis auf den
Kopf gestellt
Kunstverein zeigt Heiner Meyer
Von Ruth M a t t h e s  (Text und Fotos)

H e r f o r d  (HK). Fans der
50- und 60-er Jahre sind in den
kommenden vier Wochen beim
Kunstverein im Daniel-Pöppel-
mann-Haus genau richtig. Sie
können dort all' ihre Lieblinge
von Audrey Hepburn bis Marilyn
Monroe, von Paul Newman bis
Elvis bewundern. Allerdings
künstlerisch fantasievoll abstra-
hiert durch Heiner Meyer.

Der Bielefelder Künstler war
1983 der erste junge Künstler, dem
der Herforder Kunstverein ein
Forum bot. Inzwischen ist Heiner
Meyer ein arrivierter Maler, des-
sen ganz persönliche Version der
Pop-Art von Kunstfreunden in
New York und Tokio ebenso ge-
schätzt wird wie in Moskau – »dort
ist Sean Connery als Bond aller-
dings kein Begriff«, erzählt er
schmunzelnd. 

Bei einer Ausstellung in New
York hätten ihn alle für einen
Amerikaner gehalten. Kein Wun-
der, denn es sind vornehmlich die
Helden der US-Filmindustrie, mit
deren Wiedererkennungswert er in
seinen Arbeiten spielt. »Meine An-
regungen hole ich mir meist von

Fotos und Autogrammkarten, die
ich auf einem speziellen Floh-
markt in New York erstehe«,
erzählt Meyer. Sie dienen als
Vorlage für großformatige Gemäl-
de, die er dann durch viele weitere
Elemente bereichert und verfrem-
det. In seinen kleineren Arbeiten
sind die Fotografien aber auch
direkt wiederzufinden, allerdings
nachkoloriert und in Beziehung zu
Schriftelementen oder anderen
immer wieder kehrenden Motiven
wie Mickey Mouse, Würfel oder
Schmetterlingen gesetzt. Einige
kleine Skulpturen im Foyer neh-
men diese Themen ebenfalls auf.

Der Titel der Ausstellung, die
am heutigen Samstag um 16.30
Uhr eröffnet wird und bis 20.
November zu sehen ist, lautet
»Stars & Passion«. So ist für
Meyer der konkrete Gegenstand
der Gemälde – ob Statue oder Star
– nur vordergründig interessant.
»Was mich reizt«, so sagt er, »ist
das Spiel mit der Illusion, mit den
Sehgewohnheiten und den Brü-
chen im Altbekannten.«

Mittel der Abstraktion oder der
Irritation sind zum Beispiel Über-
malungen wie sie bei dem Gemäl-
de von Shirley Temple auffallen.
Meyer hat hier das Puppengesicht
des Kinderstars bewusst teilweise
verdeckt. Ähnlich ist er auch bei
Audrey Hepburn vorgegangen. Ihr

hat er die schwarz-weißen Streifen
der Verpackung einer Kosmetik-
Firma durch das Gesicht gezogen.
Die Aufschrift: »perfect make-up!
Angel Face«. Einige Schellack-
Flecken, deren Braunton der
Künstler besonders liebt, ergänzen
die Komposition.

Manche Werke – meist mit Öl,
Lack oder Tusche gemalt – sind
regelrechte Rätselbilder. So hat
Meyer zum Beispiel eine Reihe
großformatiger antiker Statuen,
die er für das Museum Ludwig in
Basel gemalt hat, weiter bearbei-
tet, so dass die Venus von Melos
nun Besuch von Mickey Mouse
und einem riesigen Damenfuß er-
halten hat. »Die Bilder sind das
Ergebnis eines Wandlungsprozes-
ses«, sagt der Künstler. Als Hom-
mage an Baselitz hat er
als weiteres Mittel der
Verfremdung einige Por-
traits verdreht: Nicht das
Publikum, sondern Elvis
selbst, steht hier Kopf.

Öffnungszeiten: diens-
tags bis samstags 14 bis
18 und sonntags 11 bis 18
Uhr. Führungen jeden
Sonntag um 15 Uhr; In-
fo-Veranstaltung für Pä-
dagogen am Montag, 24.
Oktober, 15 Uhr, Sonder-
führungen und Angebote
für Kinder: ☎ 05221 /
648 89. Info: ☎ 189 689.

Heiterer Mozart und
Klassiker von Brahms
Klaviertrio eröffnet Kammerkonzertreihe

Herford (rkl). Seit zwei Jahren
musizieren die drei Asiatinnen als
Klaviertrio zusammen. Kennenge-
lernt haben sich Jimi Shin, 2.
Konzertmeisterin der Nordwest-
deutschen Philharmonie, Atsuko
Oba (Piano) und Min Jung Suh
(Cello) beim Studium an der Mu-
sikhochschule Detmold. Am kom-
menden Mittwoch, 26. Oktober,
um 20 Uhr treten sie erstmals in
Herford gemeinsam auf. Sie eröff-
nen damit im NWD-Studio die

neue Kammerkonzertreihe des Or-
chesters.

Auf dem Programm der koreani-
schen Streicherinnen und der ja-
panischen Pianistin stehen ein
frühes, heiter unschuldiges Kla-
viertrio von Wolfgang Amadeus
Mozart (G-Dur, Nr. 1) sowie zwei
Klassiker des Klavier-Trio-Reper-
toires: Mendelssohns Opus 49 d-
Moll und Brahms' Opus 8, H-Dur.

Breits in ihrer Heimat sind die
Drei als Solistinnen aufgetreten

und haben zahlreiche
Preise erhalten. Die
Cellistin hat erst
kürzlich den DAAD-
Wettbewerb gewon-
nen. Bevor sie sich
zusammenschlossen,
hatten die jungen
Künstlerinnen bereits
in anderen kammer-
musikalischen For-
mationen Erfahrun-
gen gesammelt. Als
Trio möchten sie
künftig häufiger zu-
sammen auftreten,
auch ein Konzert in
Korea ist bereits ge-
plant. Karten für das
Konzert sind bei der
Buchhandlung Otto
und im Musikhaus
Rieger erhältlich.

Nächster Kammer-
konzert-Termin der
NWD ist am 23. No-
vember der Solo-A-
bend von Pianist Juli-
an Jia, der Werke von
Bach bis Liszt spielt.

Jimi Shin (Geige), Atsuko Oba und Min Jung Suh
(Cello) konzertieren gemeinsam. Foto: Matthes

Die Königin von Saba
trifft den Froschkönig
Ausstellung mit künstlerischen Designobjekten

Herford (rkl). Die Design-
Künstler Heike Knigge und Anto-
nius Kloppenburg – Herforder
Kunstfreunden als Initiator der
»fair-art«-Ausstellung im Els-
bach-Haus ein Begriff – stellen
vom heutigen Samstag, 22. Okto-
ber, bis zum 22. November im leer
stehenden Ladenlokal neben dem
»KunstWerk« an der Waltgeristra-
ße 50 aus. 

Der Titel der Ausstellung: »Zeit:
Gleich« spielt wohl ebenso darauf

an, dass die beiden Paderborner
gleichzeitig Skulpturen, Objekte
und Skurriles ausstellen, als auch
darauf, dass zeitgleich im Kunst-
Werk die Gruppe »Carré« ihre
Arbeiten präsentiert (siehe Lokal-
seite 2). Die Eröffnungen finden
ebenfalls zur gleichen Zeit, näm-
lich um 17 Uhr statt.

Heike Knigge präsentiert eine
Auswahl so genannter Readyma-
des. Aus diversen Fundstücken hat
sie fantasievolle Objekte gefertigt,

darunter der »Frosch-
könig«, ein zum
Brunnen umfunktio-
niertes Frisörbecken
mit Schaufensterpup-
penbeinen, und eine
moderne Medusa.

Kloppenburg er-
gänzt diese spieleri-
schen durch strengere
Arbeiten, die sich
zeitkritisch mit The-
men wie Gewalt und
Macht auseinander-
setzen. Im Mittel-
punkt steht seine
zeitgenössische Versi-
on der »Einschiffung
der Königin von Sa-
ba«, 1650 von Claude
Lorraine gemalt, um-
gesetzt in eine beweg-
liche Skulptur.

Antonius Koppenburg und Heike Knigge (vertre-
ten durch Tochter Ninja) stellen »Zeit:Gleich« aus.

Foto: Matthes

– Anzeige –

Zwei Helden der Jugend vereint: Rock'n'Roll-
Star Elvis meets Mickey Mouse. 
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